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Caötslaus über bas Scfyütjenfeft

£täpet Bruoterl
Don morgäit3 an roürbt in IDautcttfjur ntdjt bloß bachinaliter, fontern

Nefltabachinaliter gefueippt, unb 3war nidjt nadj ber Mehlodie bes Pfarrers
Kneipp, fonbern nadj ber beg Pfarrers Kübler, too Hefbenbadjer roaren lägt.
Denn trag men bort brinfb, ifdjb gan3 famöös, mau fdjöpft ifjn tjalt nidjt aug
ber Cöös. © roie fdjaab, baf 21tles nadjert ttjiefem ferftirten Wantreduur
laufb mittem (Sfdjießbriegel auf bem Buggel. IDie gäb bas eine IDattpljartt)
nadj (Einfteglen, pefonbetg roenn jeber Sdjifee aine tjoilige JTÏeffe lefen liegt. 21bcr

ja, Kuudjeul IDemmen mit jebem Hümmerli aiue Seel aus bem -fäggfeiet

erlötjfcu fönbt, gtengt Hiemet an beu Sdjteget. Die Sdjifeentjitte ifdjb fdjier

gaij fo grog roie b'e ©ifiglerftrdje, aper mit ainer geroatjltigen tifferenzia : in

ttjiefer tfjutmen taufen, in jener faufen, in ttjiefec fopuliereu, in jener pofuliren,
in tljiefer beidjbcn, in jeuer bie (Sorget anfetdjben; fjier frotjme piliger, bort

IDein= unb Bieroertifger. 3" oct Kirdje brägt matt ^afjnen tjerumb unb in
ber Sdjiegtjitte ,,-fätjnen" fdjief unb frumb. fjier roirb fotjnfefriert unb regnet,

roag itt ainer Sdjießbube nie pegegttet. 21ttf ber Hebnerbifjne roirt botlemiegirt,

bag ber Seigmarcf fdjier otjitmädjtig »irt unb bag bent Méline bie (Efefofjren

läuten ; anf ber Kanfeell bagägen brebigt man oon allerlei Seeligfaiten. 3d?

fage fur3 uitb guut: in IDtntertfjatter libpftmen nur forem (Sabenttjempel

ben fjuut.
Die Sdjifeen ftmmer eigentlidj fonftert liäper allj bie Sänger, bettn

tfjiefe entweifjeti iberatjl bie Kirdje mit itjren toältlidjen (Saffentjauern, n>ie öbben:

IDifjr flauben aü an ainem (Sotttj I toäfjrenb bodj ber Sdjifee mit feinem Un-

glauben braugett pleibt, uub bie Kirdjeuftütjle ntdjt fe^igafjrenftimplet roie bte

giriptetcr in ber Kappen3einerdjildjc 3' K a p p er f dj ro ül bag ber (Seroarbtan 2tUeg

räubig un ftäubis rotbbcr tfjeeginferiren unb ausreidjern mugbe. Hur bie

gtoofeu, beritjmten (enruhmfe) Sdjifeen magi nit leiben; fte fimmer 3'lang-

»eilig. (Ein föttiger (Eemperän3ler, »0 audj fdjon öppen rex sagittariomm,
otter Scfjifeenfeeuig ge»eßt, ift nad; meiner CEeff intjtott ein fdjmeigenbeg, fopf=

neigenbeg, fneitlettbeg otter fdjtetjenbeg, ängfdjblidj nadj ben IDolfen fetjenbeg, auf
bie ITlügfe gucfeubcg, nie mit ben Zlitgen 3iicfeubeß, 311t redjten geit abbrucfenbeg,

fefdjb3ietjlcubeg, auf beu Hefjbeubuller fdjietjlenbeg, ttie ladjenbeg, ein fautes

(Sfreeg madjenbeg alleg unt fidj fjer ferBenbeg audj nadj antern (Saben

fdjmBenteg, pei ber toobfdjften Hummer uidjb jotjlenbeg, fdjeinbar gleidjgiltig
ben Pedjcr tjofjlenbeg, itjn mit feinem Kammeraten ferfdj»etlettbeg, ben (Se=

»ünfdjt fdjon främerntägig 3ellenbeg, fpäfttlirenbeg, fatjlfulitenbeg, am Sanfett

nidjb anftotjgenbeß, auf feine Sdjifeeureebe lotjfenbeg Indifidibum. So ftnt bie

fogenannten Brotfittfcr/ifeen, tutti »ie Olim bet Knuti. Den 3u"3el1 ifdjt oiel

netter 3U3ithtgen, fo tjinberm Hücfen, ebft fielen otter ftd; pücfen. Denn fte

plampen oft per vulpem, -fur, b. t). Sdj»ein, gatt3 Iiebeu3»irbig 3tnitfet tn3

Sdj»ar3e tjinein. Dann ifdjnen gait3 fauoegeliwoll unb fte lädjett ber gatt3en

IDällt itt3 3cidjt unb bem CEirolI unb 3ablen bem erft Befdjbeu eine -flafdje
I >ézaley unb fagen De 3afjl (Etjs gibt eben 3»euerlei Sdjifeen, nämlidjt
bte Sdj»eiufttrter, »0 Sdjroain tjaben, bie fogenannten porcum tiabentes unb

bte Ped;, otter picenl habentes. Diefe tetfternen madjen ein giferplatt wie

aine Mater dolorosa uub geben bem Jupiter pluvius unb bem winbigen

pater Aeolus b'Sdjulb. (Etjs braudjb gute Heroen 311m Sdjüügen. IDer 3ibbert

wie ain 2lfpislaub, »er oom ftllen lïtemmelen fdjon ebben bas tellurium elemens

gljabt tjot, fölt »ieber an3 Xangfefdjt 3'ricf uub bte bettgalifdje Hatjfe in fjeim's
lieberlidjes Bidjlein (legten, bort fann er tremmuliren fo fiter will, er fetjlt ben

gwed?" ntdjb. ^raue^tmmer fammeu beim Sdjiegcn ttidjt praudjen, »eil fte

ftdj gern in junge Sdjifeeu ferfdjiegeu, wagmett fjärenfdjuß nennt uub »eiÜ3 im

ei3gcnöffifdjen Sdjtfeenreljglemang tjaigen butjt: Iftan tirfe ben Stubser mit
fainem Küfft otter Bollfter unterftifeen, fo tjebben bie -5rauen3tmmer, auggettom»

men bte Brettigauerinnen, (Slattfelbnerittnen uttb un3ere £eifcnbètfj einen

grogen antesaltum. -foorfdjbrnng. 21ttdj föttig »ie ber Stempelnder fon grauem

feib oor 4 3an,ren fanmen nidjb braudjen, fte bapen ain franfeg (Sefjirn uttb

leiben on fjaltunfina3ionett. (Etjs »irb otjnebicg at'tt ge»altt'geg 03földj gäben in

tfjem Wahterthur unb gar mänger Scfjife »irb nadj 3»eel(t au 7« bâton, im

ftpeuten Stogf oben ain Bett ftnbten, wo er foll -ferzftung aÜ3 Hadjtgibätt
fagen wirtfj : ©fj bu atlmedjtiger Stroofjfacf 1 womit tdj oerpteipe

tfjem tibi semper 3er L adispedi c ni n s.

Por bem (5enfer fjerjogsbenkmal.
(Ein ^tember oor bem Denfmai ftefjt unb mit Bewunberung fpridjt er:
IDeldj' itngefjeure pietät ber Iftonument-(Erridjter 1

Sagt an, wer ift's, ben man fo fdjön in ïtcarinc,r ausgefjauen,
ÎDar es ein (Sertfer Kriegsfjelb wotjl, ben wir tjier ftaituenb fdjauen

Dielleidjt ein Bürger war's ber Stabt, ben oiel Derbienfte 3ieren

Dielteidjt er (Senf erbauet fjat, oielleidjt tfjat er's regieren?"
Darauf eiu (Senfer alfo fpradj: <£c ift ein fjelb gewefeu,

Hur fdjab', am Denfmai fann man es nidjt gaitj ausbrüeflid; lefen.

(Er »ar ein fjelb, es tft oon ifjm all' unfer (Selb eutflofjen,
(Seplünbert »urbe unfre Kaff burdj ifjn, burdj itjn, ben fjotjeu.
(Er »ar ein fjelb, fein Denfmai fdjlug uns mandje tiefe JDunbe,

(Et fjat befiegt bie Sparfamfeit ber Dätcr unfres £anbes,

(Erbauet tjat cr mandjes Stücf gefuttbcfteit Derftanbes.
Iftit feiner (Erbfdjaft natjm er audj bas gan3e (Senf gefangen,
(Erftürmt fjat er bie Steuerfaff, mefjt fann man nidjt oerlangen.
Dem Hepublifanismus fdjlug er eine arge Sdjlappe.
Uub bag bas Denfmai rig unb fprang, als »äre es oon Pappe,

£ag uur baran, »eil er als fjelb oor 21erger »ollte plafeen,

IDeil auf ben Dädjern 3»itfdjertcn unb fangen alte Spaden :

-für bie IftitlionetMErbfdjaft fjätt' am (Enbe feiner iEage

ItTan 3uge3ogen ftdj in (Senf bie groge Hicberlage,
Unb »eil er foll audj in paris jefet ben pro3eg oer lier en.
(Er »ar ein fjelb unb mugte bodj berartig ftdj blamireu."
So fpradj ber eble 03enfer, bett bie (Erauer gan3 erfüllte,

IDotauf er einenb fdjnell bas fjaupt unb Portemonnaie oerfjüllte.

Vom Sdjü^enfeftplat) in iPintertlnir.
(ITTomentaufnafjme)

ÎTÎâdjtiget 21meifeutjaufcu,
Drinn ein Hennen, Krabbeln, £aufen ;

-feftab3eidjett, ITtufifflängc,
Babylonifdjes (Scbränge,

ItTörberifcfje 3ulifjifec,
£imonabe, fdjledjte IDifee,

Sdjüblings3ipfel, Ströme Bieres,
Dort bas Beulen eines (Efjieres,

Deffen Sdjwanseub eingeflemmt;
Heue Sdjüfeen, nag auf's fjemb ;

-Jeftmebaillen, Sdjüfeettttjaler,

Küdjenfeen mit leiblidj fdjmaler

aiUe, rottje geigerbloufen,

Kräft'ge ^lüdje, Sdjafeftaboufen,

Hebnermtmif, -fefttoafte,

(Ein 03ejofjIe unb (Sefjafte;

Jefijigarren, fjüttenlebeu,
Bruberfdjaft beim Saft ber Heben.

fjerçogsbriller, Beifallfdjmetteru,
<8rümtmfräit3te 3nfrf?tiftIettern i

güridj (Stücf" unb Daterlattb",
Bereitungen elegant,

Sonntagsbummler nnb fjaufterer,
Stiefelwidjfer unb befdjmierer ;

OTeifterfdjüfeen, (Sabentempel,

Übten, ungefälfdjte Stempel,

Kinberwagen, (Eintrittsfarten,
(Eoastödjter aller 21tten,

-fefijungftauen, dramwaywagen,
Saurer fjäring, Sdjwartenmagen,
fjüfjneraugen, blinbe Sdjüffe,
IDiebetfetj'n, belaufdjte Küffe,
Jlppeu3etler uub ferner,
gürtbietcr, Basler, Serner,
Betten aller Qualitäten,
Hcu'fte ïïieg^Iftonfirofitâten,
£uftbaIIous unb fjeige IDürfte,
(Efjreuweiit für alle Dürfte,

gjpfcuftreidj, eleftrifdj £idjt
IDintertfjur, bidj lag' id; nidjt I

5aifon=Sd)nababüpferI.
Koi ïïïenfcf) is fo glücfli,
So frei als grab i:
ITtei IDeib braudjt bie IDanne,
3n ber IDontte bab' i.

Kein lüunber!
fjaben Sie fdjon uteine gelungenen pljorograpfjifdjen 21ugeublicfS'

bilber gefefjen? Die fjab' idj mit einer gan3 alten damera fjeroorgcbradjt."

nidjt möglidj, mit einem alten Apparate bringt man bodj feine OTo «

m e n t ¦- 21ufnafjmen 311 Staube I

Dodj, bodjl"
IDas fjaben Sie benn aufgenommen!"

(Eine (Sntppe lUaurer in ooller 21 r beit."

Tlus bem Heifebriefe eines Cieutenants.
(Enblidj ftanben wir oor bem IUont=8Ianc. 3tls ber Berg midj fafj,

erfdjracf er
m

(Saft: Kellner, bringen Sie mir gunge mit OTabeira, aber ben UTabeira

apart feroirtl"

rDegfjalb fjaft Du im 21bregbudj bte Cinwofjuer mit bem Bndjfiabeu

21" ausgeftrtdjen?"

Die fjabe idj fdjon alle angepumpt."

IDortn fetjen eiu ürunfenbolb unb ein (Sigerl ftdj äfjnlidj?
Beibe tjaben bas (Sias im 21uge.

Ladislaus über das Schützenfest.

Liäper Bruoter!
von morgänz an würdt in Wanterthur nicht bloß !>u>'!!M!i!iU>r. sontern

^ölkt!Ü»!>.cIriu!tlil.>>>' gekneippt, und zwar nicht nach der >Il>!>!,n!b> des Pfarrers
Kneipp, sondern nach der deß Pfarrers Rübler, wo Neffdenbacher waren läßt.
Denn waß inen dort drinkd, ischd ganz famöös, man schöpft ihn halt nicht auß
der Töös. V wie schaad, daß Alles nachert thiesem ferflirten >Vnul» ^lrur
laufd mittem Gschießbriegel auf dem Buggel. Wie gäb das eine Wallpharth
nach Einsieglen, pesonderß wenn jeder Schitze aine hoilige Messe lesen ließt. Aber

ja, Rnuchen I Wemmen mit jedem Nümmerli aine Seel aus dem Fäggfeier

erlöhsen köndt, giengt Nieniet an den Schießet. Die Schitzenhitte ischd schier

gaix so groß wie d'e Gisiglerkirche, aper mit ainer gewahltigen Ulb>,'>>u/iu : in

thieser thutmen tauffen, in jener sausfen, in thiesec kopulieren, in jener pokuliren,
in thieser beichden, in jener die Gorgel anfeichden; hier frohme Pillger, dort

Wein- und Biervertilger. In der Kirche drägt man Fahnen hernmb und in
der Schießhitte Fähnen" schieff und krumb. Hier wird kohnsekriert und regnet,

waß in ainer Schießbude nie vegegnet. Auf der Rednerbihne wirt bollemießirt,

daß der Beißmarck schier ohnmächtig wirt und daß dem .>I>'>!in>' die Eselohren

läuten ; auff der Rantzel! dagägen bredigt man von allerlei Seeligkaite». Ich
sage kurz und guut: in Winterthauer libpftmen nur forem Gabenthempel
den Huut.

Die Schitzen simmer eigentlich sonstert liäper allz die Sänger, denn

thiese entweihen iberahl die Rirche mit ihren wältlichen Gassenhauern, wie öbben:

Wihr klauben all an ainem Gotth I während doch der Schitze mit seinem

Unglauben draußen pleibt, und die Rirchenstühle nicht ferzigahrenstimplet wie die

Ziripietcr in der Rappenzeinerchilche z' Rapperschwül, daß der Gewardian Alleß

räubiß un stäubis widder theeßinferiren und ausreichern mußde. Nur die

grossen, berihmten ^>>>> >>>u>u >>j Schitzen magi nit leiden; sie simmer z'lang.
weilia. Ein söttiger Teniperänzler, wo auch schon öppen r,>x -«n^illnn.»'»»,.
otter Schitzenkeenig geweßt, ist nach meiner Teffinizion ein schweigendeß, kopf-

neigendeß, kneulendeß otter schtehendeß, ängschdlich nach den Wolken sehendeß, auf
die Mügke guckendeß, nie mit den Augen zuckendeß, zur rechten Zeit abdruckendeß,

feschdziehlendeß, auf den Nehbenbuller schiehlendeß, nie lachendeß, ein saures

Gsreeß machendeß alleß um sich her fer«endeß auch nach antern Gaben

schm8enteß, pei der ^nndschsten Nummer nichd johlendeß, scheinbar gleichgiltig
den pecher hohlendeß, ihn niit keinem Rammeraten ferschwellendeß, den

Gewünscht schon krämcrmäßig zellendeß, späknlirendeß, kahlkulirendeß, am Bankett

nichd anstohßendeß, auf keine Schitzenreede lohsendeß Iinliji>!>!n!,n. So sint die

sogenannten Brotfittschitzen, tutti wie «»Um der Rnuti. Den Jungen ischt viel

netter zuzulugen, so hinderm Rücken, ebsi stehen otter sich pücken. Denn sie

plampen oft por vu!>>oill. Fur, d. h. Schwein, ganz liebenzwirdig zmittzt inz

Schwarze hinein. Dann ischnen ganz sauvegeliwoll und sie lachen der ganzen

Wällt inz Ticht und dem Tiroll nnd zahlen dem erst Beschden eine Flasche

l>,'x^b'v und sagen De zahl y". Ehs gibt eben zweuerlei Schitzen, nämlicht
die Schweinfnrter, wo Schwain haben, die sogenannten lu>> Uuin u>( > und

die Pech, otter im'cm !>u!>l>n>l^. Diese ketsternen machen ein Zifferplatt wie

aine .>Inlk>r l!l>j^r>^!> ulid geben dem .In^ii,,'!' ^>il>vin^ und dem windigen

^!ll> r .V ^>n> d'Schuld. Ehs branchd gute Nerven zum Schüüßen. Wer ziddert

wie ain Aspislaub, wer vom fillen Meinmelen schon ebben das tsliuriuiu >>>>>>>>

ghabt Hot, söll wieder anz .Tangsescht z'rick und die bengalische Nahse in Heim's

liederliches Bichlein stegken, dort kann er tremmuliren so Mer will, er fehlt den

Zweck" nichd. Frauenzimmer kämmen beim Schießen nicht prauchen, weil sie

sich gern in junge Schitzen ferschießen, waßmen Härenschuß nennt und weillz im

eizgenössischen Schitzenrehglemang haißen duht: Man tirfe den Studzer mit
kainem Rüssi otter Vollster unterstitzen, so hedden die Frauenzimmer, außgenom-

inen die Brettigauerinnen, Glattfeldnerinnen und unzere Leisenb,'th einen

großen uut^nltum. Foorschbrnng. Auch söttig wie der Stempeltiger fon Frauenfeld

vor q Iahren kanmen nichd brauchen, sie hapen ain krankeß Gehirn und

leiden vn Hallnnkinazione». Ehs wird ohnedicß ain gewaltigeß Gfölch gäben in

them Wnutertiulr und gar mänger Schitz wird nach zweelfi n>> InU^u. im

sipenten Stogk oben ain Bett findten, wo er foll Fer2flung allz Nachtgibätt
sagen wirth: Vh du allmechtiger Stroohsackl womit ich verpleipe

thein tiln ^n>i>ör Zer -rà is vo à i o ni n s.

vor dem Genfer Herzogsdenlunal.
Ein Fremder vor dem Denkmal steht und mit Bewunderung spricht er:
Welch' ungeheure Pietät der Monument-Errichterl
Sagt an, wer ist's, den man so schön in Marmor ausgehauen,
War es ein Genfer Rriegsheld wohl, den wir hier staunend schauen?

vielleicht ein Bürger war's der Stadt, den viel Verdienste zieren

vielleicht er Genf erbauet hat, vielleicht that er's regieren?"
Darauf ein Genfer also sprach: Er ist ein Held gewesen,

Nur schad', am Denkmal kann man es nicht ganz ausdrücklich lesen.

Er war ein Held, es ist von ihm all' unser Geld entflohen,
Geplündert wurde unsre Raff' durch ihn, durch ihn, den Hohen.

Er war ein Held, sein Denkmal schlug uns manche tiefe Wunde,
Er hat besiegt die Sparsamkeit der Väter unsres Landes,

Erbauet hat er manches Stück gesundesten Verstandes.

Mit seiner Erbschaft nahm er auch das ganze Genf gefangen,
Erstürmt hat er die Steuerkass', mehr kann man nicht verlangen.
Dem Republikanismus schlug er eine arge Schlappe.
Und daß das Denkmal riß und sprang, als wäre es von Pappe,

Lag nur daran, weil er als Held vor Aerger wollte platzen,

Weil auf den Dächern zwitscherten und sangen alle Spatzen:

Für die Millionen-Erbschaft hätt' am Eude seiner Tage
Man zugezogen sich in Genf die große Niederlage,
Und weil er soll auch in Paris jetzt den Prozeß verlieren.
Er war ein Held und mußte doch derartig sich blamiren."
So sprach der edle Genfer, den die Trauer ganz erfüllte,

Worauf er weinend schnell das Haupt und Portemonnaie verhüllte.

vom Schützenfestplatz in Ivinterthur.
(Momentaufnahme)

Mächtiger Ameisenhausen,

Drinn ein Rennen, Rrabbeln, kaufen;
Festabzeichen, Musikklängc,
Babylonisches Gedränge,
Mörderische Iulihitze,
Limonade, schlechte Witze,

Schüblingszipfel, Ströme Bieres,
Dort das Heulen eines Thieres,

Dessen Schwanzend eingeklemmt;
Neue Schützen, naß auf's Hemd;

Festmedaillen, Schützenthaler,

Rüchenfeen mit leidlich schmaler

Taille, rothe Zeigerblousen,

Rräft'ge Flüche, Schatzfladousen,

Rednermimik, Festtoaste,

Ein Gejohle und Gehaste:

Festzigarren, Hüttenleben,
Bruderschaft beim Saft der Reben.

Herzogsdriller, Beifallschmettern,

Grünumkränzte Inschriftlettern;

Zürich Glück' und Vaterland",
Festzeitungen elegant,

Sonntagsbummler und Hausierer,

Stiefelwichser und beschmierer;

Meisterschützen, Gabentempel,
Uhren, ungefälschte Stempel,

Kinderwagen, Eintrittskarten,
Evastöchter aller Arten,
Festjungfrauen, Tramwaywagen,
Saurer Häring, Schwartenmagen,
Hühneraugen, blinde Schüsse,

Wiederseh'n, belauschte Rüsse,

Appenzeller uud Luzerner,
Züribietcr, Basler, Berner,
Betten aller (lZualitäten,
Neuste Meß'Monstrositäten,
Luftballons und heiße Würste,

Ehrenwein für alle Dürste,

Zapfenstreich, elektrisch Licht

Winterthur, dich laß' ich nicht I

Saison-Schnadabüpferl.
Roi Mensch is so glückli,
So frei als grad i:
Mei Weib braucht die Wanne,
In der Wonne bad' i.

Rein Ivunder!
Haben Sie schon meine gelungenen photographischen Augenblicks-

bilder gesehen? Die hab' ich mit einer ganz alten Lamers hervorgebracht."

Nicht möglich, mit einem alten Apparate bringt man doch keine

Moment-Aufnahmen zu Stande I

Doch, doch!"

lvas haben Sie denn aufgenommen!"

Eine Gruppe Maurer in voller Arbeit."

Aus dem Reisebriefe eines Lieutenants.
Endlich standen wir vor dem Mont-Blanr. Als der Berg mich sah,

erschrack er

Gast: Rellner, bringen Sie mir Zunge mit Madeira, aber den Madeira

apart servirt!"

weßhalb hast Du im Adreßbuch die Einwohner mit dem Buchstaben

A" ausgestrichen?"

Die habe ich schon alle angepumpt."

Worin sehen ein Trunkenbold und ein Gigerl sich ähnlich?

Beide haben das Glas im Auge.


	Aus dem Reisebriefe eines Lieutenants

